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Neuanlage von Weingärten 
Teil 3

Nach dem Ausstecken und einer guten Bodenvorbereitung kann mit der Pflanzung begonnen werden. Als optimale 
Pflanzzeit hat sich das Frühjahr bewährt – zeitlich gesehen ca. ab Mitte April, wenn der Boden eine gewisse Wärme 
erreicht hat und voraussichtlich keine Fröste mehr kommen werden. Böden sollten grundsätzlich gut gelockert und 
nicht zu nass sein, damit es zu keinen Verschmierungen und Verdichtungen des Erdreiches kommt.

sern sollte vermieden werden, 
da es zu Reservestoffverlusten 
kommen kann. Es ist während 
der Pflanzung darauf zu ach-
ten, dass die Wurzeln im Wein-
garten nicht austrocknen. 

Die Pflanzung 
Auch bei der Pflanzung gilt, je 
größer das Pflanzloch umso 
besser. Für eine optimalen 
Pflanzung wird das Pflanzloch 
ca. 25 cm tief ausgehoben, der 
Setzling ins Pflanzloch gestellt 
und die Wurzeln sternförmig 
verteilt. Dann wird mit feiner 
Erde angedrückt – der Boden-
schluss ist für ein gutes An-
wachsen wesentlich. Das Pflanz-
loch wird dann mit Erde ge-
füllt, die Veredlungsstelle sollte 
ca. 3-4 cm über dem Boden 

sollten Mineraldünger, frisch 
gemähtes Gras oder Mist di-
rekt ins Pflanzloch gegeben 
werden, da diese zum einem 
nur verfaulen und zum ande-
ren zu Verbrennungen der jun-
gen Wurzeln führen können.  

Als Pflanzmethoden haben 
sich bei uns, neben der Pflan-
zung mit der Pflanzmaschine 
für größere Flächen, im We-
sentlichen 3 Methoden durch-
gesetzt. 

Die Wasserlanze hat den 
Nachteil, dass sie nicht auf al-
len Böden anwendbar und das 
Pflanzloch nur sehr klein ist 
(starker Wurzelrückschnitt). 
Außerdem ist die Bereitstel-
lung von Wasser im Weingar-
ten ein erheblicher Aufwand. 
Bei der Pflanzung mit dem Erd-
bohrer kommt man schnell 
voran, man stößt aber auf stei-
nigen Böden an Grenzen und 
die Arbeit ist stark ermüdend. 
Die Anwuchsergebnisse sind 
dafür in der Praxis sehr gut. Bei 
der Pflanzung mit dem Spaten 
kann man die Wurzeln lange 
belassen, man kommt mit den 
Händen sehr gut ins Pflanzloch 
und erreicht somit einen guten 

Bodenschluss. Allerdings ist die 
Arbeit sehr zeitaufwändig und 
anstrengend. 

Rebschutzhüllen sollten un -
mittelbar nach der Pflanzung 
ausgebracht werden. Wichtig 
ist die Befestigung der Hüllen 
am Stecken und das Eindrü-
cken der Hüllen einige cm in 
den Boden, damit es zu keinem 
Kamineffekt kommt. 

Einsaat der 
Begrünung 
(Dauermulch) 
Eine Begrünung des Weingar-
tens ist für die Steiermark we-
gen der Steilheit der meisten 
Lagen unerlässlich und Gott 
sei Dank auf Grund der guten 
Niederschlagssituation in den 
meisten Jahre auch kein Pro-
blem. Um das frische Saatbeet 
nicht zu schädigen, ist es sinn-
voll, die Einsaat der Begrünung 
nach der Pflanzung vorzuneh-
men (wenn es die Situation 
des Hanges zulässt – Achtung 
Erosion!). 

Grundsätzlich braucht man 
für den Anbau des Dauer-
mulchs einen Anteil an org. 

Wurzelrückschnitt 
nach Pflanz -
methode  
(v.l.n.r. Wasser -
lanze, Erdbohrer 
bzw. Spaten, 
Pflanzmaschine)

Folgende 
Vorbereitungs- 
maßnahmen sind  
mit den Reben vor 
der Pflanzung 
durchzuführen: 

Wurzelrückschnitt 

Rückschnitt der Wurzeln grund-
sätzlich so lange wie möglich, 
weil mehr Reservestoffe in den 
Wurzeln sind und somit das 
Anwachsen besser funktioniert. 
Der Wurzelrückschnitt erfolgt 
so lange, dass die Wurzeln im 
Pflanzloch nicht geknickt wer-
den oder nach oben stehen, 
also ungefähr auf den halben 
Pflanzlochdurchmesser. Wich-
tig ist ein sauberer Schnitt, da-
mit es zu keinen Verletzungen 
im Wurzelbereich durch Quet-
schungen oder ähnliches kommt. 

Wässern 

Am besten holt man die Reben 
einen Tag vor dem Pflanzter-
min und stellt sie nach dem 
Wurzelrückschnitt über Nacht 
in Wasser. Somit können sie ei-
nen eventuellen Wasserverlust 
ausgleichen und schaffen sich 
eine Reserve für die erste Zeit 
im Weingarten. Zu langes Wäs-

sein und das Auge vom Ste-
cken weggedreht sein.  

Eine Zugabe von feiner 
Pflanzerde ist ebenso möglich 
wie das Eingießen der Reben 
mit Wasser. Dies führt zu ei-
nem Anschwemmen der Wur-
zeln und somit zu einem guten 
Bodenschluss. Auf keinen Fall 

fertig gepflanzte Rebe
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Substanz von mind. 1,5%, ei-
nen entsprechend hohen Fei-
nerdeanteil und mind. 300 mm 
Niederschlag verteilt auf die 
Vegetationszeit. 

Begrünungsmischungen gibt 
es viele verschiedene, in Be-
tracht kommen grundsätzlich 
reine Gräsermischungen oder 
Gräser-Kräutermischungen. 
Letztere führen neben einer 
besseren Durchwurzelung des 
Bodens auch zu einer größeren 
Artenvielfalt.  

Vorgehensweise  
bei der Einsaat: 

Die Aussaattiefe liegt bei ca.  
1 cm. Das ist natürlich nicht 

genau zu messen, es zeigt aber 
an, dass das Saatgut nicht zu 
tief vergraben werden darf. 
Eine händische Aussaat ist 
ebenso möglich wie die Aus-
saat mittels spezieller Saat -
geräte. 

Deckfrucht: für einen schnel-
len Bodenschluss und eine gute 
Durchwurzelung, Ausbringung 
unmittelbar vor der Grasein-
saat. Wenn der Boden zu 70% 
bedeckt ist, wird eine Erosion 
verhindert! Mögliche Deck-
früchte sind Hafer, Weizen 
oder Braugerste. 

Aussaat mit einer Walze an-
drücken, um ein besseres Auf-

laufen zu gewährleisten. Rei-
hen nach dem Aussäen so lan-
ge wie möglich nicht befahren, 

ersten Mulchschnitt nicht zu 
tief ansetzen. Mähen wenn die 
Grasdecke ca. 30 cm hoch ist. 
Vom 1. bis zum 3. Jahr ist es 
möglich, zusätzlich 20-40 kg 
Stickstoff/ha für die Begrü-
nung zu düngen! Auf diese 
Stickstoff-Düngung soll bei 
starkem Wuchs und hohem 
Humusgehalt verzichtet wer-
den. 

Nachdem die Begrünung im 
Weingarten gut angewachsen 
ist, werden im späten Frühjahr 
bzw. Sommer die Drähte des 
Drahtrahmens aufgezogen und 
die Neuanlage ist fertig ge-
stellt.                   n

Richtig und falsch montierte Rebsschutzhülle

Einsaatgeräte mit Kreiselegge und Walze

Anton Barbic 

»Frühlingsweinkost« sperrte Gamlitz auf!
Von 18. bis 20. März bot die im Schloss Gamlitz eröffnete Frühlingsweinkost rund 400 vorverkostete Qualitäts -
weine von 58 ausstellenden Betrieben aus der Südsteiermark und vereinzelt auch darüber hinaus  an.

Darüber freut sich natürlich 
der veranstaltende Gam-

litzer Weinbauverein mit sei-
nem neuen Obmann Markus 
Skoff, besonders jetzt, ist ja co-
ronabedingt diese Veranstal-
tung in den vergangenen zwei 
Jahren ausgefallen. Man spricht 
dabei von einem Spitzenjahr-
gang 2021, wobei es sich bei 
den angebotenen Weinen um 
solche mit Bronze, Silber oder 
Gold ausgezeichneten handelt, 
wie Obmann Skoff erläutert, 
womit den Gästen eine Quali-
täts-Orientierung geboten 
werde. Bereits am Eröffnungs-
tag fanden sich zahlreiche 

Gäste ein – unter ihnen Wein-
baudirektor Werner Luttenber-
ger, Silberberg-Fachschulleiter 
Reinhold Holler und Bürger-
meister Karl Wratschko. Neben 
Obmann Markus Skoff finden 
sich weiters Gustav Strauß, 
Andreas Sattler, Mario Weber 
und Markus Pongratz im neuen 
Vorstand des Vereins, der mit 
seinen 192 Mitgliedern als 
größter Weinbauverein Steier-
marks gilt. – Ab nun hat auch 
die Gastronomie samt den Bu-
schenschenken in Gamlitz ihre 
gastllichen Tore wieder „aufge-
perrt“.                   n

Gamlitzer Weinbauverein (v.l.n.r.): Gustav Strauß, Andreas Sattler, Obmann Markus Skoff  
und Markus Pongratz.                                                   Foto: BARBIC 


